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Münchner Volkhochschule 

Was Menschen beschäftigt: 
jetzt und in Zukunft 

2023 konnte die Volkshochschule München zum ersten Mal seit 
der Corona-Pandemie wieder normal planen, unter anderem 
zum 25. Mal das Sommerprogramm. Wie positioniert sich die 
Institution., deren zentraler Lernort an der Einsteinstraße 28 
untergebracht ist? Wo sehen die zwei -Geschäftsführer*ionen die 
größte kommunale Bildungseinrichtung in fünf oder zehn Jah­
ren? Kann sie eine moderne Institution bleiben oder setzt umge­
kehrt sie die Standards für· zukünftiges Lernen? Die HN erfuh­
ren dies Anfang Juli in einem Hintergrundgespräch mit der Ge­
schäftsführung. 

Dr. Martin Ecker, promovierter Tlleaterwissemcllaftler und Master in 
Erwacllsene11bildu11g, Managementdirektor, zu.5ttindig für Finanzen, 
Controllbrg, Personal, IT und Standortentwicklung. Bi/1/: 
MVHS/Alesclta Birkenholz 

Geschlossen war die Münchner 
Volkshochschule selbst während 
der Lockdowns nie, sie hat den Be­
trieb verordnungskonform aufrecht­
erhalten: online und in begrenztem 
Ausmaß auch in Präsenz. Einbtir­
gerungstests, Abschluss- und 
Deutschprüfungen fanden durchge­
hend statt, mit geringerer Teilneh­
mer*innenzahl, großem Abstand 
Lüften und Maskenpflicht. Diese 
Maßnahmen ind inzwischen Ge­
schichte. ,Seit 2023 sind wir wie­
der in das normale ahrwasser ge­
kommen , bestätigt Dr. Matiin 
Ecker, Geschäftsführer und Mana­
gementdirektor. ,,Aber wir spüren 
die Nachwirkungen dadurch, dass 
sich Krisen überlagern, wie die 
Energiekrise oder die lntlation mit 
ihren Preiserhöhungen. In der Sum­
me füh11e es zu einer gewissen Zö­
gerl ichkeit der Teilnehmer*innen, 
sich für eine Weiterbildung zu ent­
schließen, eine Fremdsprache zu er­
lernen oder Geld für die Ver1iefung 
eines Hobbys auszugeben.' Seine 
Kollegin, Dr. Susanne May, als 
Programmdirektorin zuständig für • 
die inhaltliche Ausrichtung, betont, 
dass man sich innerhalb kilrzester 
Zeit auf die neuen Verhältnisse ein­
gestellt, videobasierte Angebote 
realisiert, Dozent*innen für Online­
Didaktik föngebildet sowie die 
Endnutzer*innen technisch angelei­
tet hätte, auf dass ie weiterhin ihre 

Kurse belegen konnten. Einzelne 
Teilnehmer*innen kamen sogar mit 
ihren Endgeräten vorbei, um sich 

die Handhabung mit Bild und Ton 
zeigen zu lassen. 

Vom Heimspiel zum 
,,Neunklang'' 

Vorreiterin war die MVHS aucb 
bezüglich des seit den l 970er-J ah­
ren bestehenden, zeitlos erscheinen­
den Logos das sowohl die Buchsta­
ben V wie M enthält, je nach Lesart 
das Volkshochschulhaus mit drei 
Stockwerken, das Fenster zur Welt 
beziehungsweise einen „Neun­
klang' symbolisiert; letzteres in 
Anlehnung an die sieben Pro­
grammstränge plus zeitweilige Er­
weiterungen. Während andere Or­
ganisationen ihre Bildmarke in ein 
app-taugliches Quadrat ändern 
mussten, konnte die Münchner 
Volkshochschule auf ihrem bisheri­
gen visuellen Auftritt aufbauen. So 
zeigt das am 3. Juli gestartete noch 
bis zum 30. September dauernde 
Programm dei' ,,Sommer Volks­
hochschule' auf dem Titelbild eine 
Kirsche, das gedruckte Programm 
indes hat wiederum das Format 
eines Karrees (dessen stolzer Um­
fang an das fruhere örtliche Tele­
fonbuch erinnert). 

Treffpunkt der 
Generationen 

An der Münchner Volkshoch­
schule arbeiten über 3000 Freelan­
cer*innen, freiberufliche Dozieren­
de aus allen Berufszweigen: der 
Kunsthandwerker, die Museumsdi­
rektorin, die Krankenpflegerin, der 
Förster, der Regierungsdirektor und 

die Regisseurin. Dadurch kommen 
Wissen und Erfahrung zusammen, 
die in einem anregenden Rahn1en 
präsentiert werden. So vielfältig das 
Angebot, so breit ist das .Zielpubli­
kum. Von der Seniorenvolkshoch­
schule bis zu jungen Erwachsenen, 
Geflüchteten und Migrant*innen 
die ihre Schulabschlüsse nachholen, 
treffen sich hier unterschiedlichste 
(Alters)Gruppen: Auch wenn An­
gebote wie ,junges Denken die 
Teens und Twens im Blick haben, 
muss sich niemand von altersspezi­
fischen Bezeichnungen abschre­
cken lassen: Am Tagesprogramm 
für Menschen über dem Erwerbsal­
ter dürfen sich alle Interessierten 
beteiligen, umgekehrt mischen sich 
mobile, agile Rentner*innen gerne 
unter ein jüngeres Publikum: 

Die Münchner Volkshochschule 
zeichnet sich dadurch aus. dass sie 
verschiedenste Menschen und lnte­
ressensgebiete zusammenbringt. 
,,In Zeiten digitaler Echokammern, 
des sich gegenseitig Hochschau­
keins in Zusehens homogeneren 
Gruppen ein wichtiges Anliegen", 
betont Susaru1e May. ,Der Unter-
chied zum Alltag besteht darin, 

dass man sich nicht nur kreuzt, son­
dern wirklich trifft, sich aufeinan­
der einlassen muss. Nehmen Sie 
den Kochkurs, wo man gemeinsam 
am Herd steht arbeitsteilig ein Re­
zept umsetzt, um am Schluss zu­
sammen am Tisch zu sitzen und ge­
meinsam zu speisen. 

Stabilität und 
Verbundenheit 

Die Anzahl Veranstaltungen ist 
seit 202 l konstant geblieben, die 
Anzahl der Teilnehmer*innen ins­
gesamt erfreulicherweise gestiegen, 
im Sommer und Winter ausgegli­
chen. Während einige Teilnehmer*­
innen hin und wieder einen Kurs 
belegen bleiben andere lange da­
bei. Die Stammteilnehmenden ent­
falten denn auch eine gewisse Bin­
dungswirkung. o existiert in Haid­
hausen seit den 70er-Jahren ein 
Englisch-Konversationskurs in 

weitgehend konstanter Besetzung. 
Die Dozentin hat den Kurs von i.ch­
rer Mutter geerbt (die sie als Kind 
gelegentlich zu den Lektionen be­
gleiteten durfte). Inzwischen kön­
nen zwei Teilnehmerinnen auf 100 
Semester zurückblicken! Sie haben 
als Zeichen der Anerkennung einen 
Freiplatz erhalten, dürfen nun das 
ganze weitere Leben kostenlos im­
mer Dienstag im Kriechbaumhof 
auf Englisch kommunizieren. 

Nach außen treten 

eues ausprobieren, Wis en ver­
tiefen, erfolgreich lernen - auf die­
sen Säulen fußt das Konzept der 
Münchner Volkshochschule. Als 
moderne Einrichtung öffnet sie 
nicht nur ihre Türen, sie begibt sich 
auch hinaus, beispielsweise in das 
MÜNCHENSTfFT in Bogenhau­
sen. Die lnitiative stößt insbesonde­
re bei Bewohner*innen, pflegenden 
Angehörigen und Bewohner* innen 
auf großen Anklang. Die Münchner 
Volkshochschule pflegt insgesamt 
mehr als 400 Kooperationspartner 
und besitzt eine ausgeprägte „Netz­
werkkompetenz"; wie Susanne 
May betont, ,,so gelingt es ihr nah 
bei den Menschen zu sein." Zum 
Sonntagssingen im Gasteig HPS, 
dem Interimsquartier, kommen an 
die hundert Leute. ,,Weil sie sich 
unkompliziert einfinden und spon­
tan ein einmaliges Erlebnis genie­
ßen können', begründet es Ecker. 

Mit Veränderungen Schritt 
halten 

Mit diesem und ähnlichen Pro­
jekten wird dem Anstrich des „anti­
quierten", das der MVH zuweilen 
anhängt aktiv entgegengetreten. 
,,Es handelt sich um eine Art Ver­
festigung _der falschen Vorstellung, 
an die Volkshochschule käme man 
lediglich für Abendkurse, als eine 
Art folgenloses Freizeitvergnügen", 
konstatiert die Programmdirektorin. 
Dem widerspricht allein die Flexi-

bilisierung der Lemorganisations­
fonnen: Wenn die Sommerakade­
mie ungewöhnliche Orte aufsucht, 
neue Lernwelten wie das Blended 
Learning (Wechsel von Sclbstlem­
und Präsenzphasen) aufgegriffen 
oder das Marketing neu ausgerich­
tet wird. Zu den Resultaten gehört 
die MVHS-Card für 79 Euro, die es 
erlaubt, während der laufenden Pro­
grammlaufzeit alle Vorträge kos­
tenfrei nutzen. Längst ist die 
Milnchner Volkshochschule eine 
Ganzjahreseinrichtung. ,,Wir haben 
während der Pandemie eine steile 
digitale Lernkurve hingelegt. Nach 
wie vor sind 15 bi 20 Prozent der 
Angebote digital, nach wie vor gibt 
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es die Hybrid-Form, Online und 
Präsenz. Mit der Vorlesefunktion 
oder individuellen Einstellungen -
wie der Anpassung von Kontrasten 
für Menschen mit Farbschwäche -
bauen wir den barrierefreien Zu­
gang zu digitalen Informationen 
1etig aus" bekräftigt May. 

Qualität und Quantität 

Eine andere Kritik leitet ich von 
der Behauptung ab, dass Breite Tie­
fe ausschließt. Im Sinne von „wer 
viel anbietet kann dies nicht ernst­
haft tun, erst recht nicht mit durch­
gehender Qualität'. Allein die Tat­
sache, dass das Know-how gezielt 
eingeholt wird, Expert*innen zei­
gen, was sie können und anwenden, 
spricht für die fachliche Qualität. 
Überdies muss sich die Münchner 
Volkshochschule am Markt be­
haupten. Die Konkurrenz schläft 
nicht im umworbenen Weiterbil­
dungssektor. ,,GeseUigkeit, Spaß 
und Bildung schließen sich nicht 
aus", stellt Susanne May fest. Aus 
der Hirnforschung kennt man zu­
dem die wichtige Rolle von positi­
ven Emotionen beim Lernen", wirft 
Martin cker ein. Seine Kollegi11 
ergänzt: ,,Und schließlich geht es 
auch darum, sich mit unterschiedli­
chen Haltungen, Sichtweisen und 
Meinungen auseinander zu setzen 
und sich auf diese Weise in Pers­
pektivendifferenz zu üben." 

Anreiz statt Zwang 
Im Gegensatz zum lustvollen 

Lernen steht die Prämis e, stänqig ä 
jour zu sein, der Zwang zur perma­
nenten Selbstoptimierung und Er­
haltung des Marktwerts. May bestä­
tigt, dass bei der beruflichen Wei­
terbildung oder auch in den Integra­
tionskursen Teilnehmer*innen zu-

weilen unter Druck stehen, weil sie 
dieses Windows-Programm, jene 
Kompetenz oder die deutsche Spra­
che erlernen müssen - gerade bei 
einem Wechsel oder einer Neu­
orientierung. ,,Wir hoffen, diese Si­
tuation auffangen zu können, so­
dass die Teilnehmenden mit Ge­
winn und Freude hinausgehen. 
Mein pädagogisches Credo lautet, 
dass Lernen Spaß machen muss!" 
Ecker bestätigt: ,,Die Rede vom le­
benslangen Lernen hat etwas Un­
freies. Wenn es um Offenheit oder 
Neugi~rde geht, steht vielmehr die 
B REITSCHAFT zu lernen im 
Vordergrund. Die Befähigung, mit 
ambivalenten, unklaren Verhältnis­
sen umgehen zu können." Er fährt 
fort; ,, Wir versprechen keine fal­
schen Sicherheiten, sehen uns aller­
dings genauso wenig als einschüch­
ternde Instanz im Sinne von ,du ge-

!Münchner 
Volkshochschule 

Das 1971 von RolfMiiller kreierte Logo 1/er Müncllner Volkslwchscllitle 
ist flexibel anwendbar, gut ei11ge/üllrt und auf den ersten Blick erkenn­
bar. 
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nüg t nicht!'. Im Mittelpunkt steht 
die Errungenschaft ,du kannst! ." 
Seine Augen blitzen, als er das fi­
nanzielle Argument nachschiebt 
„Angela Merkel hat den Begriff 
,Bildungsrepublik Deutschland' ge­
prägt. Sie tat dies in der Absicht, 
dass sich das Land demokratisch, 
wirtschaftlich weiterentwickelt. Der 
formulierte Anspruch, dass 50 Pro­
zent der Erwachsenen mindestens 
einmal im Jahr eine Weiterbildung 
besucht haben sollten, spiegelt sich 
leider nicht unserer finanziellen 
Unterstützung wieder.' 

Envachsenenbildung nicht 
unterschätzen 

Um mit den zahlreichen Verände­
rungen mithalten zu können, for­
dern Expert*innen, dass im 21. 
Jahrhundert Bildung der gleiche 
Stellenwert zugesprochen wird wie 
im 20. Jahrhundert der Sozialpoli­
tik. Susanne May illustriert ihre 
These an einem Bei piel: , Unser 
Grundgefühl ist häufig: ,Jch verste­
he das alles nicht mehr.' Dieser Un• 
sicherheit lässt sich nur mit indivi­
dueller Befähigung in einem ganz 
weiten Sinne begegnen, als mit Bil­
dung. Diesbezüg I ich hat Deutsch­
land deutlichen acW10lbedarf." 
Ob in diesem Zusammenhang die 
Schulbildung gegen die Erwach­
senenbildung oder die Früherzie­
hung ausgespielt werden soll er­
scheint zumindest fragwürdig. ,,Be­
züglich der Klimakrise, des Um­
gangs mit Ressourcen entscheiden 
wir JETZT über die Optionen und 
Handlungsspielräume kommenden 

Generationen. Mit anderen Worten: 
Jetzt Schlägt die Stunde der Er­
wachsenen" postulie1t die Pro­
gramm verantwortliche. 

Allgemeinbildung einer 
Stadtgesellschaft 

Unser Gespräch kreist um das ak­
tuelle Zeitgeschehen. ,,Politische 
Veränderungen schlagen sich im 
Programm wieder", betont Ecker: 
„Transformationsprozesse, Wie 
kann ich mit KI umgehen? Grenzen 
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Münchner 
Volkshochschule 

Dr. Su_smme May, promovierte Lileraturwissemcfiaftlerin, Program11u/i­
rektorm u,u/ -~escl,äftsführerin, zusttindig für dllS Programm, die Doiie­
renden u11d Offe11tlicl1keitsarbeit. Bild: MVHS/loredana La Rocca 

des Wachstums, wo beginnt Kunst­
freiheit, wo hört sie auf? Biodiver­
sltät: Wie erhalten wir sie für unse­
re Kinder und Enkelkinder? Kur­
zum: Wir bieten, was Menschen be­
schäftigt." Das kann durchaus et­
was Tradiertes sein, aber es mus 
zum einen dem Vergleich mit ande­
ren Bildungsanbieter*innen tand­
halten, sich zum anderen verkaufen 
lassen. 

Hier hakt seine Kollegin ein: 
„Wenn jemand das Kursprogramm 
durchblättert und auf den Strickkur 
tippt, o ist dies weniger ein Beleg 
für alte Zöpfe denn ein Indiz dafür, 
dass diese Beschäftigung wieder 
,,in" geworden ist; wie das Singen, 
das ein ähnliches Revival erlebt. 
Parallel zur „Do it Yourself-Be­
wegung, die im Zug der Nachhal­
tigkeit reparieren und tüfteln 
hochhält. 

AUSSTELLUNG 

07.06. -
27.10.2024 

Vorausschauendes 
Führungsmodell 

Lange vor Bündnis 90/Die 
Grünen hatte die Münchner Volks­
hochschule eine Doppelspitze in 
der Geschäftsführung: Nicht als 
Nicht Top-Sharing (Teilen des 
einen Jobs), ondem als Aufteilung 
der zwei Bereiche Management und 
Programm. Ecker viie May bilan­
zieren das Modell wie folgt: ,,Man 
kann Vieles gemeinsam durchspre­
chen, Strategien entwickeln, sich 
bei Problemen austauschen, Sich 
nach Stärken und Kontakten auf. 
teilen. Nic~t jeder trägt 50 Prozent, 
sondern wir tragen zusammen die 
Verantwortung für die GmbH." Ein 
Modell, dass GmbHs im städti­
schen Umfeld häufiger praktizieren 
ansonsten in Verwaltungsstrukture~ 
eher unüblich ist. 

Dienstag- Sonntag 
10-18 Uhr 
Eintritt frei 
Hoellsball■ 10. MOnchen --~-----

Enveiterung, Aufbruch und 
Appell 

Von den Erweiterungen stechen 
letztes Jahr der neue Standort in 
Obersendling hervor (auf dem 

Campus Aidenbachstraße), ein 
neuer Vortrags- und Veranstal­
tungssaal für Ramersdorf, sowie 
das „Georg-Elser-Forum" das im Programm der 
generalsanierten Gasteig Debatten „Sommer Volkshochschule" 2024: 
Vorträge und partizipative Anlässe 
vorsieht. Apropos Räumlichkeiten: Ausschwärmen, um 

Neues zu erfahren Im neuen Gasteig, einem wichtigen 
Standort, erhofft sich die Münchner Über 1200 Veranstaltungen 
Volkshochschule eine verbesserte, an speziellen Orten, im Freien 
Öffnungen und Übergänge ennögli- intensiv, kompakt aber auch 
chende Situation. Insofern verbin- zum Ausprobieren (etwa die 
det sich die Zukunftsvorstellung der Nacht des Yoga,· am 21. Sep-
2030er-Jahre mit einer transparen- tember) zeichnen das diesjähri-
ten, gläsernen und durchlässigen ge Programm der ,,Sommer 
Architektur - als bewussten Aus- Volkshochscl:rnle" aus. Die For-
gleich zum eher • monolithischen men variieren, von der Exkur-
Bestand. In Einheit mit einer klaren sion über Führungen, Lehrgän-
Ausrichtung kurzen Wegen und ge, Studienreisen bis zu Semi-
einer eindeutigen Erkennbarkeit naren, Vorträgen und Work-
würde die Innengestaltung sowohl shops. Man trifft sich am Starn-
dem Bedürfnis nach einer anregen- berger See oder in den großzll­
den Lernumgebung wie nach gigen Ateliers in der Froh­
Orientierung Rechnung tragen. schammerstraße, zu Klassikern 
Während der umgebaute Gasteig wie, dem Englisch-Update, ge­
idealerweise neuen Lernmethoden zielter berufliche Weiterbildung 
folgt, zielt ein weiterer Wunsch auf oder Vorbereitungs• und Lern­
ein monetäres, zeitlich näheres An- kursen ftlr Schüler*innen. Die 
liegen: die Beibehaltung der Um- Inhalte reichen von "Indische 
satzsteuerfreiheit für die Volks- Küche, schnell und gesund" bis 
hochschulen. Der Aufruf an die Po- zu „Meditation für S~eptike­
litiker beabsichtigt, dass Bildung r*innen". Wer etwas Eigenes 
weiterhin für alle zugänglich bleibt. anfertigen will, trägt ein selbst 

Zur allgemeinen Zukunft einer entworfenes Sushigeschirr, eine 
Volkshochschule äuße1t sich der geschmiedete Schmuckkette 
ehemalige Präsident der Westdeut- oder ein konserviertes Gewürz­
sehen Rektorenkonferenz Gerd sortiment nach Hause. Dass der 
Roellecke: ,,Wenn Modernisierung fotografische Blick nicht ange­
für das Individuum die Auseinan- boren ist, sondern trainiert und 
dersetzung mit Sachen ohne Rück- geschärft werden kann, vermit­
sicht auf Rang und Würde ist, und telt ein Ferienkurs, während die 
für die Gesellschaft die Orientie- Sommerakademie intensiv in 
rung· an Funktionen, an immer bes- ein Thema der Politik, Ge­
seren Problemlösungen, an der Ein- schichte Philosophie, Himfor­
stellung auf das Ungewisse, dann schung, Psychologie, Literatur 
sind die Volkshochschulen die mo- und Kunstgeschichte eintaucht. 
dernsten Bildungseinrichtungen.~-------------' 
die wir haben." 
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Anzeigen 

MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MHM 
Mietet helfen M,e1e1n 
Münchner M1eler1o1e,ein e. V 

Weißenburger Str. 25 
81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
www.mhmmuenchen.de 

Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 


